
Gartenfreund · Mai 2021 I

Landesverband der 
Gartenfreunde Mecklenburg 
und Vorpommern e.V.
Kleingärtner in Mecklenburg und Vorpommern

Termine, Nachrichten 
und Berichte aus Kreis- 
und Regionalverbänden
Veranwortlich für die Mittei-
lun gen des Landesverbandes: 
Der Vorstand
Die Artikel in den Vereinsnach-
richten liegen in der Verantwor-
tung der verfassenden Vereine.

Geschäftsstelle und Redaktion
Mühlenweg 8, 18198 Stäbelow
Tel. 03 82 07/66 50, 
Fax: 03 82 07/66 53 4
E-Mail: info@
gartenfreunde-mv.de
www.gartenfreunde-mv.de
Sprechzeiten: 
Mo. bis  Do.: 9.00–12.00 Uhr
Mo., Di., Do.: 13.00–15.00 Uhr

Beiträge der Vereine sind an 
den Landesvorstand zu  senden.
E-Mail: redaktionsbeirat@
gartenfreunde-mv.de

Redaktionsschluss für 
die Juli-Ausgabe: 25. Mai
Letzte Korrektur für 
die Juni-Ausgabe: 11. Mai

Anzeigenberatung und -verkauf:
Rita Kropp
Tel. 04 21/3 48 42-14
E-Mail: kropp@waechter.de

Liebe LeserInnen 
und GartenfreundInnen, 
gespannt sehen Vorstand und 
Bewertungsgruppe dem diesjäh-
rigen Landeswettbewerb „Gärten 
im Städtebau“ entgegen. Jetzt im 
Mai werden die Teilnehmer Gele-
genheit haben, ihre Schätze in ih-
rer Anlage der Bereisungsgruppe 
zu präsentieren, dies sind die Ver-
eine „Weiße Rose“ in Rostock, „Sil-
berberg“ in Greifswald, „An der 
Sude“ in Bandenitz, „Am Brügg-
wiesendamm“ in Ludwigslust und 
„Reeperbahn“ in Ueckermünde.

Auch der Wettbewerb ist durch 
die aktuelle Pandemie geplagt, so 
hat sich der eine oder andere Ver-

ein gar nicht erst beworben. Es 
sind auch Vereine, die sich schon 
angemeldet hatten, wieder abge-

sprungen. Dies ist ebenso bedau-
erlich wie verständlich. Die je-
weils aktuellen Bestimmungen 
zu Kontaktbeschränkungen und 
Hygiene könnten möglicherwei -
se das Verfahren noch verzögern. 
Wir bleiben aber zuversichtlich, 
dass zur Landesdelegiertenver-
sammlung ein Gewinner fest-
steht, der dann auch den Landes-
verband im Bundeswettbewerb 
repräsentiert.

Wie bereits angekündigt, dru-
cken wir in an dieser Stelle auch 
den o� enen Brief an den Land-
wirtscha� sminister ab.

Ihr Robert Kröger
Vorsitzender LGMV

Sehr geehrter Herr Minister, 
Gartenfreund Dr. Till Backhaus,
wir, die Mitglieder des Vorstandes des Landesverbandes der Gar-
tenfreunde Mecklenburg und Vorpommern e.V., haben in den ver-
gangenen Monaten vergeblich versucht mit Ihnen ins Gespräch zu 
kommen, zu drängenden Problemen im Kleingartenwesen. Dabei 
haben wir Verständnis, dass in der aktuellen Situation Präsenz-
treff en nur eingeschränkt möglich sind und haben deshalb auch 
auf unsere Bereitschaft zur Video- oder Telefonkonferenz hinge-
wiesen. Eine Reaktion erfolgte jedoch nicht.
Uns stellt sich somit die Frage, ob Ihnen als Ehrenmitglied unseres 
Verbandes, sehr geehrter Herr Minister, das Kleingartenwesen im-
mer noch am Herzen liegt?
Im Moment fühlen wir uns von der Landesregierung mit unseren 
Problemen allein gelassen:
• Ihnen ist bekannt, dass zunehmend Städte und Gemeinden in 

unserem Verbandsgebiet den Schutz des Bundeskleingarten-
gesetzes zu umgehen versuchen, indem sie die örtlichen Vereine 
und Verbände unter Druck setzen und in die Enge treiben. Wir 
möchten dies mit Ihnen erörtern und erwarten eine klare Posi-
tion für die Kleingärtner.

• Wir sprachen bereits in vergangenen Jahren über das unsägliche 
Problem mit den abfl usslosen Sammelgruben. Hier werden die 
Gartenfreunde zunehmend im Stich gelassen. Ihre zuständige 
Behörde verweist für Nachprüfungen auf den freien Markt. Die-
ser ist jedoch nicht interessiert oder in der Lage reihenweise 
Sammelgruben in Kleingartenanlagen auf Dichtheit zu überprü-
fen. Der Landesverband hat mit seinen ausgebildeten Dichtheits-
prüfern in den vergangenen acht Jahren sehr gute Arbeit geleis-

tet und so erheblich dazu beigetragen, dass kein Abwasser 
illegal eingeleitet wird. Unsere Prüfer brauchen Nachwuchs, eine 
Ausbildung wollen wir in Eigenregie durchführen. Unlängst hat 
Ihre Behörde einem entsprechend befähigten Ausbilder unter-
sagt, eine solche Ausbildung durchzuführen. Auf unser Schreiben 
erhielten wir eine in unseren Augen in der Wortwahl unangemes-
sene Antwort. Herr Dr. Backhaus, so stellen wir uns einen fairen 
Umgang nicht vor. Wir haben verschiedene Lösungsansätze, die 
es zu besprechen gilt.

• Durch die Corona-Pandemie konnten im vergangenen Jahr nicht 
alle Fördermittel abgerufen werden, hier war es angezeigt zeit-
nah in diesem Jahr miteinander zu besprechen, wie damit um-
zugehen ist.

• Das Finanzministerium hat mit uns ein Spending-Review durch-
geführt, welches wir gern auch mit Ihnen besprochen hätten. 
Uns umschleicht der Eindruck, dass hier künftig eine Förderung 
in der gewohnten Form nicht mehr vorgesehen werden soll.

Weitere Probleme drängen uns zum Handeln, so sei auch das 
Transparenzregister genannt, die schwindende Motivation, sich 
in den Vorständen zu organisieren u.v.m.
Wir bedauern, dass wir nunmehr unserem Unmut öff entlich Geltung 
verschaff en müssen. In der Vergangenheit hatten wir durchaus 
den Eindruck, Ihnen sei das Kleingartenwesen wichtig. Dieser 
 Eindruck schwindet merklich.
In Erwartung Ihrer Reaktion verbleiben wir vorerst.
Mit den besten gärtnerischen Grüßen

Der Vorstand

Bereisungen beginnen

Robert Kröger
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Stangenbohnen säen
Stangenbohnen verlangen wind-
geschützte Lagen und warme, 
humusreiche Böden. Ein mit Kalk 
ersorgter Boden, der in der zwei-
ten Tracht steht (Mistgaben im 
Vorjahr), sagt den Stangenboh-
nen am besten zu. Für einen er-
folgreichen Anbau müssen Sie 
etwa 3  m lange Stangen oder 
Latten vor der Aussaat aufstel-
len.

Säen Sie Stangenbohnen in der 
zweiten Maihäl� e aus, damit Sie 
optimale Erträge erzielen. Sie be-
nötigen bis zum Erntebeginn eine 
zehn bis zwölf Tage längere Ent-
wicklungszeit als Buschbohnen, 
bringen aber deutlich höhere Er-
träge. Auch die Erntezeit ist län-
ger als bei Buschbohnen.

Da Stangenbohnen einen Rei-
henabstand von 80 cm benötigen, 
kommen je Beet nur zwei Reihen 
infrage. Die Pflanzen in der Reihe 
sollten 60 cm Abstand voneinan-
der haben. Als Zwischenfrucht 
können Kohlrabi oder Kopfsalat 
aufs Beet.

Wenn Pfi ngstrosen 
kränkeln
Wenn sich bei Pfi ngstrosen ein 
Teil der Knospen nicht weiterent-
wickelt, leiden sie meist unter 
Grauschimmel. Durch den Erreger 
dieser Krankheit (Botrytis pae-
oniae) werden die äußeren Hüllen 
der Knospen zerstört und so ver-
klebt, dass sich die Blüten nicht 
entfalten können.

Damit sich der Grauschimmel 
nicht weiterverbreitet, sind alle 
befallenen Pfl anzenteile groß zü-
gig abzuschneiden und über den 

Termine
05.05. Vorstandssitzung in Stäbelow
02.–31.05. Bereisung Landeswettbewerb
07.–09.05. BDG Seminar Recht I – abgesagt
29.05. Festveranstaltung 30-jähriges Verbandsjubiläum – online
Alle Termine unter Vorbehalt!

Liebe Leserinnen und Leser, 
bitte beachten Sie die Beilage der Firma 

Sieh an! 
in der vorliegenden Ausgabe.

Hausmüll zu entsorgen. Grau-
schimmel tritt vor allem bei feucht-
warmem Wetter auf. Auch extrem 
schattige und feuchte Lagen för-
dern den Befall mit der Pilzkrank-
heit.

Rieseln bei 
Johannisbeeren
Das Ausrieseln (vorzeitiger Frucht-
fall) der JohannisbeerTrauben 
tritt vor allem bei Schwarzen Jo-
hannisbeeren auf. Mögliche Ur-
sachen sind Spätfrost, Trocken-
heit (Johannisbeeren sind Flach-
wurzler!), zu starker Schnitt, über-

höhte Sticksto� düngung und be -
sonders ungenügende Bestäu-
bung.

Vermeiden sie möglichst die 
abiotischen Ursachen. Außerdem 
ist vor allem der Anbau mehrerer 
Sorten günstig: Fremdbestäubung 
wirkt sich auf Ertrag und Frucht-
qualität stets besser aus als Selbst-
bestäubung.

Blumenknollen pflanzen
Die vorgetriebenen Knollen der 
Begonien und Rhizome des Blu-
menrohrs (Canna) sollten nicht 
vor dem 20. Mai gepflanzt wer-
den. Beide sind sehr frostemp-
fi ndlich und fallen – anders als 
Dahlien – selbst leichten Spät-
frösten zum Opfer.

Bei Knollenbegonien genügt ein 
Pfl anzabstand von 25 x 25 cm. 
Das Blumenrohr muss je nach 
Stärke des Wurzelstocks 40 bis 
50 cm auseinanderstehen. Reich-
liche Kompostgaben lassen Can-
na zu eindrucksvollen, krä� igen 
Pflanzen heranwachsen.

Quelle: BDG

Der Garten im Mai
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Historisches

Mit der Entwicklung Rostocks 
im 20. Jahrhundert zur Indust-
rie- und Hafenstadt sowie zur 
Großstadt, entwickelte sich 
auch das Kleingartenwesen in 
der Stadt. 1905 wurde durch 
den „Obst- und Gemüsebauver-
ein für Rostock und Umge-
gend“ am Weißen Kreuz, die 
erste Rostocker Kleingartenan-
lage mit 52 Gärten geschaff en. 
In den Berichten des Vereins 
über die Einrichtung und Be-
pfl anzung der Gärten heißt es: 
„und die Gartenpächter konn-
ten nun ihre Parzellen weiter 
ausbauen, Buden und innere 
Umfriedung errichten.“ (1)

Genaue Vorschriften
Jahre später genügte die Bude, 
die aus heutiger Sicht nur ein 
schlichter Geräteschuppen 
war, den Ansprüchen nicht 
mehr. So entschied sich die 
Stadtkämmerei bereits 1916, 
in ihre Pachtverträge für die 
Kleingärten auf der Gehlsdor-
fer Fährhufe unter anderem 

folgende Bedingungen aufzuneh-
men. „Zur Errichtung von klei-
nen Gartenhäusern, Lauben, Ge-
räteschuppen und dergleichen 
ist sowohl die Genehmigung der 
Baupolizei – durch schriftliche 
Anzeige an das Amt Toitenwin-
kel – als auch die Erlaubnis der 
Verpächterin einzuholen. Von 
letzterem kann abgesehen wer-
den, wenn die Bauten wie folgt 
auf- und ausgeführt werden. Die 
bebaute Grundfläche darf nicht 
mehr als 10 m² betragen. Die 
Gebäude können in Fach-
werskbau, massiv ausgefacht 
oder verbrettert (Stülpschalung 
oder Verbretterung mit Deckleis-
ten), oder auch massiv errichtet 
werden. Im letzteren Falle sind 
frostfreie Fundamente anzule-
gen. Das Dach ist als Satteldach 
mit Windfedern an den Giebeln 
auszuführen, auch die Zeltdach-
form ist zulässig. Die Fenster 
sind als Sprossenfenster und 
zwar bei Verbretterung mit äu-
ßerer Bekleidung auszubilden. 
Die Fenster sind weiß, die Be-
kleidung ist dunkelgrün zu strei-
chen. Etwaige Verbretterungen 
sind entweder mit dunkelgrüner 

Farbe oder mit Karbolineum 
bzw. Ravenar zu streichen. Feu-
erstellen sind nicht zulässig. Ab-
orte sind nicht an die Gebäude 
anzubauen, sondern in diese 
einzubauen.“ Das war dann so-
zusagen die erste „Laubenord-
nung“ der Stadt Rostock.

Mit zunehmender Anzahl von 
Kleingartenanlagen in der Stadt 
in den 1920er Jahren wurden 
vereinzelt „modernere“ Lauben-
konstruktionen versucht, wie 
z.B. in den Anlagen „Pütterweg“ 
(ab 1931 „Dr. Ernst Heydemann“) 
und „Sonnenschein“ der Garten-
pavillon, in der Masse jedoch 
blieb schon aus Kostengründen 
die einfache Laube bis höchs-
tens 10 m² vorherrschend.

Alles was verfügbar war
Eine Gartenfreundin aus der An-
lage „Rostock-Ost“ erinnerte 
sich: „Das Gartenhaus musste 
zur Zeit der Gartengründung 
dem Einheitsmaß der Schreber-
gärten entsprechen, durfte kein 
festes Fundament haben und 
musste auf dem für alle Gärten 
gleichermaßen festgelegten 
Standort stehen. Liebevoll wur-

de das Gartenhaus aus allem 
gebaut, was billig und erreich-
bar war z.B. Stauholz, Schalun-
gen, Transportkisten usw. 
Fensterscheiben wurden selber 
aus Glasbruch geschnitten. 
Dachpappe und Teer wurden 
„en gros“ bei der Riedelschen 
Dachpappenfabrik am Rieck-
dahler Weg gekauft. Überhaupt 
wurde vieles gemeinsam ge-
kauft, das war billiger.“

Lauben werden bunter
Bereits Mitte der 1920er Jahre 
drängten viele Kleingärtner auf 
mehr Schönheit der einfachen 
Gartenlaube. So schrieb Herr 
Voß, Mitglied der Schrebergar-
tenkolonie „Am Kesselborn“ in 
der Zeitschrift „Der Kleingärt-
ner“ Nr. 11/1927: „Während 
man in den älteren und teil-
weise auch wenig anspruchs-
vollen Kolonien noch an dem 
aus früheren Zeiten beliebten 
grünen Farbanstrich festhält, 
(siehe beispielsweise auch 
Rostock) so ist diese Farbe in 
den jüngeren Berliner Kolonien 
längst überholt. Und die Rosto-
cker Kämmerei wird heute 

Buden, Lauben, Bungalows – architektonische Vielfalt 
in Rostocker Kleingärten (Teil 1)

Verkaufsanzeige für Lauben 
um 1932/33.

Alte Bauzeichnung 
einer Laube.

(1)  Festschrift zum 25-jährigen Bestehen des 
Obst- und Gemüsebauvereins für Rostock 
und Umgegend, Seite 6 – Robert Ramberts 
Buchdruckerei Rostock, 5. Juli 1931 �



Gartenfreund · Mai 2021IV

VERBANDSNACHRICHTEN

Nach § 3 Nr. 26 EStG sind die Ein-
nahmen aus nebenberufl ichen 
Tätigkeiten als Übungsleiter, Aus-
bilder, Erzieher, Betreuer oder 
ver gleichbaren nebenberufl ichen 
Tätigkeiten, aus nebenberufl i-
chen künstlerischen Tätigkeiten 
oder der nebenberufl ichen Pfl e-
ge alter, kranker Menschen oder 
Menschen mit Behinderungen im 
Dienst oder im Au� rag eines we-
gen der Förderung gemeinnützi-
ger, mildtätiger oder kirchlicher 
Zwecke steuerbegünstigten Ver-
eins oder Verbands in einer be-
stimmten Höhe steuerfrei. Bisher 
waren dies 2.400 Euro im Jahr.

Ebenfalls bis zu einer bestimm-
ten Höhe steuerfrei sind nach § 3 
Nr. 26a EStG Einnahmen aus ne-
benberufl ichen Tätigkeiten im 

Dienst oder Au� rag eines wegen 
der Förderung gemeinnütziger, 
mildtätiger oder kirchlicher Zwe-
cke steuerbegünstigten Vereins 
oder Verbands, unabhängig von 

der konkreten Art der Tätigkeit. 
Dieser Betrag war bisher auf 
720 Euro im Jahr begrenzt.

Mit dem am 29.12.2020 in Kra�  
getretenen Jahressteuergesetz 

2020 hat der Gesetzgeber mit 
Wirkung ab 01.01.2021 die soge-
nannte „Übungsleiterpauschale“ 
des § 3 Nr. 26 EStG auf 3.000 Euro 
im Jahr und die sogenannte „Eh-
renamtspauschale“ des § 3 Nr. 
26a EStG auf 840 Euro im Jahr 
erhöht.

Voraussetzung für die Steuer-
freiheit bleibt in beiden Fällen, 
dass der die Vergütung schulden-
de Verein oder Verband tatsäch-
lich wegen der Förderung gemein-
nütziger, mildtätiger oder kirch-
licher Zwecke steuerbegünstigt 
ist und dass die Tätigkeit für den 
Verein oder Verband auch für 
dessen steuerbegünstigten Be-
reich erbracht wird. Deshalb sind 
zum Beispiel Vergütungen für 
eine Servicekra�  im vom Verein 

sicherlich kein Veto einlegen, 
wenn auch die Schrebergärt-
ner auf den Gedanken kom-
men, sich etwas von der jetzi-
gen Kultur belecken zu lassen 
und zum buntfarbigen Garten-
hausanstrich übergehen. Durch 
diesen Anstrich würden die 
Kolonien wesentlich gewinnen, 
nicht nur im Einzelnen, son-
dern in der Gesamtheit.“
Die Gartenlaube wurde mehr 
und mehr zu einem Kriterium 
für die Bewertung von Schön-
heit, Ordnung und Sauberkeit 
des Kleingartens. So wurde 
u.a. verlangt: „Das Haus (die 
Gartenlaube, d.A.) soll kein 
Flickwerk darstellen, einfach 
und sauber soll es erbaut sein. 
Latten, Bretter und Balken sol-
len zusammenpassen, in Form 
und Stärke übereinstimmen. 
Auch zur Dachdeckung sollen 
nicht alle Materialreste ver-
wendet werden. Am besten 
wird es mit Dachpappe was-
serdicht abgedeckt. Sehr schön 

ist es, wenn vor dem Häuschen 
ein Vorraum aus Spalierlatten, 
die dann Rosen beranken, er-
richtet wird.“ (2)

Bewertungsrichtlinien
Die Bewertungsrichtlinien zu 
den Mecklenburger Kleingärten 
von 1930 bestimmten, dass die 
Laube:

• 2 m von der Grenze zum Nach-
bar entfernt ist

• mit Vorlaube nicht über 15 m² 
und 3 m Höhe groß ist

• eine gefällige, den Garten und 
die Kolonie verschönernde 
Ausführung und einen garten-
freudigen Anstrich besitzt.

Gleichzeitig wird bestimmt, 
dass Lauben, die unter einem 
Wulst von Schlingpflanzen, wil-
dem Wein, Hopfen usw. weder 
Architektur noch Anstrich er-
kennen lassen, nicht bewertet 
werden. (3)

Hilfestellung bei der architekto-
nischen Gestaltung der Lauben 
sollten transportable Garten-
lauben in verschiedenen Aus-
führungen leisten. Für diese 
wurde in den Jahren 1932 und 
1933 von der Firma H. Völker 
über den Stadtverband der 
Kleingärtner geworben.

Einheitlichen Lauben
Architektur und Größe der Gar-
tenlauben änderten sich nach 
der Machtübernahme durch die 
Nationalsozialisten zunächst 
nicht. An der vom Reichbund der 
Kleingärtner 1935 initiierten 
Laubenbau-Umfrage beteiligten 
sich auch etliche Rostocker 
Kleingärtner. Im Ergebnis erhielt 
von den Rostocker Bewerbern 
Herr Wilhelm Stuhr einen Trost-
preis von 20,- RM und ein Aner-
kennungsschreiben des Reichs-
bundführers Dr. Kammler.

Noch betonte der Reichsbund-
führer: „Wir wollen keine Ein-
heitstypen als Lauben zur Aus-
führung bringen.“ Davon ist we-
nige Jahre später keine Rede 
mehr. Anfang 1939 werden von 
der Deutschen Arbeitsfront – 
Gauheimstättenamt Schwerin – 
zwei Typen von Gartenlauben 
(11 und 16 m²) in einfacher Bau-
weise veröffentlicht.

Der Landesbund der Kleingärt-
ner Mecklenburg weist in seiner 
Fachzeitschrift Nr. 11/40 darauf 
hin: „Kleingärtner, die Lauben-
bau planen, besonders die Mit-
glieder unserer vielen neuen 
Vereine und die Pächter der 
Dauerkleingärten in neuen An-

lagen, werden darauf hinge-
wiesen, dass beim Landesbund 
vier Zeichnungen von Lauben-
typen vorliegen, die vom Meck-
lenburgischen Staatsministeri-
um genehmigt wurden. Außer-
dem kann man die vom Reichs-
bund entworfenen „wachsen-
den Lauben“ aus Holz und 
Stein im Aufriss beziehen.
Es dürfte allen Kleingärtnern 
bekannt sein, dass der willkür-
liche Laubenbau aus oft unge-
eignetem Material und in den 
ausgefallensten Formen nicht 
mehr gestattet ist. Gerade die 
Lauben haben oft berechtigten 
Anlass gegeben zu dem Wort 
von den „hässlichen Kleingar-
tenanlagen“. (4)

Bis dahin hielt man sich im All-
gemeinen an die Laubengröße 
aus den 1920er Jahren, durch-
schnittlich um die 10 m². Als 
Beispiel kann die Anlage „Edel-
weiß“ gelten. In der Chronik 
des Vereins berichtet der Ver-
einsführer 1938 nach der Ver-
legung der Anlage: „Weiter 
wurden 64 Gartenhäuser in ei-
ner Größe von 2 x 3 und 3 x 4 m 
von der alten Kolonie in die 
neue Kolonie geschaff t.“

Alois Bönsch und 
Michael Kretzschmar

(2)  Zeitschrift „Der Kleingärtner“ Nr. 12/30 
Seite 94 – Titel: Wie und warum sollen wir 
unsere Gärten sauber gestalten

(3)  Zeitschrift „Der Kleingärtner“ Nr. 7/30 Seite 
53 – Titel: Die Bewertung der Kleingärten, 
Autor Obergärtner Dannehl-Hannover

(4)  Zeitschrift „Der Mecklenburgische Kleingärt-
ner“ Nr.11/40 Seite – Titel: Betriff t Zeich-
nungen für Lauben, Autor Schwarz

Mehr steuerfreie Vergütung im Ehrenamt!
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selbst betriebenen Vereinsheim 
oder die Tätigkeit als „Vorstands-
mitglied Sponsoring“ nicht steu-
erbegünstigt. Denn diese Tätig-
keiten werden in den nicht steu-
erbegünstigten wirtscha� lichen 
Geschä� sbetrieben des Vereins 
bzw. Verbandes ausgeübt.

Außerdem darf die entspre-
chend vergütete Tätigkeit für den 
Verein oder Verband weiterhin 
nur „nebenberufl ich“ ausgeübt 
werden. Eine Tätigkeit ist in die-
sem Sinne nebenberufl ich, wenn 

sie nicht mehr als ein Drittel 
der Arbeitszeit eines vergleichba-
ren Vollzeiterwerbs in Anspruch 
nimmt (BFH, Urt. v. 30.03.1990, 
Az. VI R 188/87). Bei der Ermitt-
lung dieser Grenze sollen tarif-
vertraglich bedingte Unterschie-
de bei der Arbeitszeit aus Verein-
fachungsgründen unberücksich-
tigt bleiben, es ist pauschalierend 
davon auszugehen, dass bei einer 
regelmäßigen Wochenarbeitszeit 
von nicht mehr als 14 Stunden 
die Ein-Drittel-Grenze erfüllt ist. 

Es bleibt dem Steuerpfl ichtigen 
unbenommen, im Einzelfall eine 
in seinem Tätigkeitsfeld höhere 
tarifl iche Arbeitszeit nachzuwei-
sen (OFD Frankfurt/Main, Rundv-
fg. vom 22.03.2018, Az. S 2245 A 
- 2 - St 213).

Bei Arbeitnehmern des Vereins 
bzw. Verbands (im Sinne des Ein-
kommenssteuerrechts) ist darauf 
zu achten, dass die beiden Steu-
erfreibeträge dem Steuerpfl ichti-
gen jeweils nur einmal pro Kalen-
der- bzw. Wirtscha� sjahr zuge-
standen werden. Deshalb muss 
der Verein bzw. Verband in sol-
chen Fällen vom Arbeitnehmer 
für jedes Jahr aufs Neue eine 
schri� liche Bestätigung einholen, 
dass die Steuerbefreiung nicht 
bereits in einem anderen Dienst- 
oder Au� ragsverhältnis berück-
sichtigt worden ist oder berück-
sichtigt wird (R 3.26 Abs. 10 Lohn-
steuerrichtlinien).

Fazit: Der Gesetzgeber hat mit 
der deutlichen Erhöhung der 
 sogenannte „Übungsleiterpau-
schale“ des § 3 Nr. 26 EStG auf 

3.000 Euro im Jahr und die soge-
nannte „Ehrenamtspauschale“ 
des § 3 Nr. 26a EStG auf 840 Euro 
im Jahr dem Ehrenamt eine deut-
liche Anerkennung zukommen 
lassen, die jedoch nur bei den 
Vereinen und Verbänden in An-
spruch genommen werden kann, 
welche als steuerbegünstigt an-
erkannt sind.

Patrick R. Nessler
Rechtsanwalt

Patrick R. Nessler
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MERKBLATT B3
Werkstoffe

B3 
Lacke und Anstrichmittel

Lacke werden im Kleingarten auf Gegenstände aufgetra-
gen, um sie zu schützen oder mit einem dekorativen An-
strich zu versehen. 
Lacke verbessern das Erscheinungsbild durch dessen 
Haftungs-, und Benetzungseigenschaften, Korrosions-
beständigkeit, Verschleißwiderstand und Kratzfestig-
keit.                                                                                                                                 
Bei der Lackierung wird ein bestimmtes Mittel ein-  oder 
mehrschichtig auf das zu bestreichendes Material in flüs-
siger, gasförmiger oder fester Form aufgetragen. 
Anstrichmittel, auch Anstrichstoffen genannt, bestehen 
aus  flüssiger  bis pastenförmigen Lackkompositionen, 
die auf Oberflächen aufgetragen einen trockenen, un-
durchsichtigen Anstrich ergeben.  
Der nach DIN 55945 definierte Beschichtungsstoff wird 
vorwiegend durch Streichen oder Rollen aufgetragen.
Anstrichmittel sind entsprechend ihrer Eignung, z. B. 
Außenfarben, nicht in Innenräumen zu verwenden.

Bestandteile von Anstrichmittel 
                                                                                                                    
Ein Anstrichstoff setzt sich grundsätzlich aus Bindemit-
tel, Farbmittel, Lösungsmittel, sowie eventuellen Zusatz-
stoffen zusammen. 

Bindemittel:       
Sie werden aus Natur- und Kunstharzen, Tier- und Pflan-
zenleimen sowie Naturölen hergestellt. Bindemittel wer-
den eingesetzt, um die Oberfläche zu beschichten und 
die Farbpigmente gleichmäßig zu verteilen.

Pigmente:           
Farbmittel, die im Lösungs- oder Bindemittel unlöslich 
sind. Es gibt anorganisch-natürliche Farbpigmente (Erd-
pigmente) z. B. Kreide, Ocker usw. und anorganisch-
künstliche Farbpigmente (Mineralpigmente), die durch 
chemische oder physikalische Umwandlung anorgani-
scher Stoffe erhalten werden, wie z. B. Titandioxid oder 
Chromgelb.

Lösungsmittel:   
Kriterium für die Eignung als Lösungsmittel ist, dass 
sich beim Lösungsvorgang weder der lösende noch der 
gelöste Stoff verändern.
Lösungsmittel werden eingesetzt, um Anstrichmittel 
streichfähig zu halten, um die Bindemittel gleichmäßig 
auf der Oberfläche zu verteilen und zur Unterstützung 
der Filmbildung beim Antrocknen.

Hilfsstoffe:        
Sie erleichtern die Verarbeitung und erhöhen die Halt-
barkeit von Anstrichmitteln.

Farben: 
Sie bilden keinen zusammenhängenden Bindemittelfilm 
und sind luft- und wasserdurchlässig.

Anstrichmittel lassen sich nach ihrer Funktion benennen: 
•	 	Als	Wandfarbe bezeichnet man üblicherweise Disper-
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sionsfarben, aber auch Kalkfarben oder Leimfarbe, 
die in größeren Mengen (einige Liter gehandelt oder 
gemischt werden, und differenziert nach Witterungs-
beständigkeit in Aussenfarbe und Innenfarbe. 

•	 Als	Vorstreichfarbe und als Deckfarbe.
•	 	Als	 Naturfarbe werden Anstrichmittel (Wandanstri-

che, Lacke und Öle) bezeichnet, die überwiegend aus 
natürlichen Rohstoffen, vorwiegend erneuerbarer, 
nachwachsender und mineralischen Rohstoffen pro-
duziert werden (organische wie anorganische Materi-
alien).        

•	 	Als	 Mineralfarbe solche, die mehrheitlich minerali-
sche Bestandteile unbestimmter Herkunft enthalten. 
Das trifft aber keinerlei Aussage über das Bindemittel 
oder die Pigmente, die dem Anstrich die Farbe verlei-
hen.  Die Deklaration über die Inhaltsstoffe lautet: Es 
kann für Mensch und Umwelt keine Gesundheitsge-
fährdung entstehen und das Produkt fügt sich in öko-
logische Kreisläufe ein, das heißt, Müllvermeidung 
und Verzicht auf Mineralölprodukte. 

Dispersions-Wandfarben

Dispersions-Wandfarben (Binderfarben) sind pigmen-
tierte Anstrichmittel auf Grundlage einer Bindemitteldi-
spersion. Mit Wasser verdünnbare Anstrichstoffe lassen 
sie sich wie Leimfarben verarbeiten. Sie werden dort ver-
wendet wo kein Lackfilm gewünscht oder erforderlich 
ist. Da sie wetterfest sind, können sie nicht nur für den 
Innenbereich, sondern auch im Außenbereich eingesetzt 
werden Dispersionsfarben und die frischen Anstriche 
sind frostempfindlich. Bei der Verarbeitung muss neben 
eine frostfreie Temperatur (> +5 ºC), auch eine trockenen 
Beschichtung, vorliegen. Wegen ihrer Eignung für fast 
alle Untergründe im Innen- und Außenbereich dominie-
ren diese Anstriche auf dem Markt. Nur auf Stahl ist eine 
Vorbehandlung mit Rostschutzanstrich erforderlich. Für 
die jeweiligen Anwendungs-gebiete gibt es Farben, für 
Innen-, Außenanwendung, scheuerbeständig, Lasuran-
striche, Einschichtfarben, Grundanstriche u.a.
Besser sieht es mit den etwas teureren Naturfarben aus.
Ihre Bindemittel bestehen aus nachwachsenden Rohstof-
fen, wie z.B. dem Pinienharz, Colophonium und dem 
Harz des Dammar-Baumes. Als Lösungsmittel werden 
bei den Naturfarben Naturprodukte wie Citrusschalen- 
und Balsamterpentinöle eingesetzt (können auch Aller-
gien auslösen). Naturfarben bieten natürlichen Schutz 
und Pflege für Holz, Stein, Klinker Böden und Wände. 
Für jeden Anstrich erhalten Sie eine natürliche Alterna-

tive.                                                         
Immer mehr Menschen besinnen sich auf Behaglichkeit, 
gesundes Raumklima und Baubiologie. Naturfarben bie-
ten einen Schritt zum Einklang zwischen Mensch und 
Natur an. Alle Inhaltsstoffe sind weder für die Umwelt 
noch für unser Leben gefährlich.                      
 Rohstoffe aus der Natur unterstützen unser Ökosystem. 
Die Gewinnung für Naturfarben erfolgt umweltscho-
nend.                                                                                                                     
Was mit Naturfarben imprägniert, lasiert oder beschich-
tet wird, kann bedenkenlos zur Wiederverwertung ge-
ben werden. Natürliche Materialien wie Holz und Stein 
bleiben ein Stück Natur. Die Verarbeitungsfähigkeit der 
Naturfarben entspricht heute der der konventionellen 
Wandfarben, sie decken sehr gut und verbreiten einen 
eher als „angenehm“ zu bezeichnenden Geruch. Vorteil-
haft bei den Naturfarben ist jedoch, dass die Hersteller 
deklarieren, was in den Farben enthalten ist. Der Ver-
braucher kann somit selbst entscheiden, mit welchem 
Stoff er seine Laube streicht.

Kalkfarben

Für Gartenlauben reicht auf jeden Fall eine Kalkfarbe. 
Bei den Kalkfarben besteht das Bindemittel aus Kalkhyd-
rat (Calciumhydroxid, mit Wasser gelöschter gebrannter 
Kalk).            
Zur Verbesserung der technischen Eigenschaften (z.B. 
Witterungsbeständigkeit) können geringe Mengen ande-
rer Bindemittel wie Casein oder Kunstharzdispersionen 
beigemischt werden. Der gelöschte Kalk ist Bindemittel 
und Pigment in einem. Er bildet durch Carbonatisie-
rung (Aufnahme von CO2  aus der Luft) eine feste weiße 
Schicht aus Kalk.
Die wesentlichen Bestandteile von Kalkfarben bestehen 
sind  Bindemittel, Wasser, Füllstoffen/Pigmenten, und 
Hilfsstoffen.
Reine Kalkfarben lassen sich nur beschränkt pigmentie-
ren, da Kalk nur eine geringe Menge Pigmente zu binden 
vermag. Zudem sind nur leichte Pastellfarbtöne möglich. 
Kalkfarben sind nicht Film bildend und können nur auf 
rein mineralischen Untergründen angewendet werden. 
Sie lassen sich auch auf noch nicht abgebundenem Putz 
aufbringen und wirken wegen ihrer stark basischen Ei-
genschaften pilztötend. Achtung – Kalkfarben färben ab.

Lacke



Gartenfreund · Mai 2021VIII83 Baulichkeiten im Kleingarten MERKBLATT  B

Lack ist die zusammenfassende Bezeichnung für film-
bildende (wasser- und luftundurchlässige Schicht) An-
strichstoffe. Die Hauptkomponenten der Lacke sind: 
Binde-, Lösungs- und Lackhilfsmittel, Farbpigmente und 
Füllstoffe. Der Grad der Umweltfreundlichkeit hängt von 
der Art und Menge der Lösungsmittel, den Konservie-
rungsstoffen, den Farbstoffen und dem Schwermetallge-
halt ab.
In herkömmlichen Lacken stecken bis zu 40 % Lösungs-
mittel. Lackfarben sind dafür verantwortlich, dass jähr-
lich bis zu 500.000 Tonnen Lösungsmittel verdamp-
fen. Um diese Dauerbelastung der Luft zu reduzieren, 
wurden Wasserlacke (Acryllacke – Dispersionslacke) 
entwickelt. Wasser ersetzt bei ihnen zum großen Teil 
die gefährlichen Lösungsmittel. Als Lohn können die 
Hersteller beim Umweltbundesamt das Umweltzeichen 
„Blauer Umweltengel“ beantragen. Die Produkte mit 
dem Blauen Engel haben einen Lösungsmittelanteil von 
unter 10 %, sind frei von schwermetallhaltigen Pigmen-
ten und enthalten keine verbotenen Konservierungsmit-
tel. Diese lösungsmittelarmen Wasserlacke haben als 
Bindemittel Kunstharze, die sich auch in Wasser fein 
verteilen. Deshalb reichen als Lösungsmittel 10 % Alko-
hol und Glykolether. 

Auch die besten Lacke belasten durch ihre Lösungsmittel 
die Gesundheit und die Natur. Lackfarben sollten daher 
sparsam verwendet werden. Bei Arbeiten mit Lackfarben 
ist stets darauf zu achten, dass gut gelüftet wird. Auch 
wenn die Oberfläche getrocknet ist, ist stets regelmäßig 
für Durchzug zu sorgen.                                                  
Lackreste sind Sondermüll, sie dürfen nicht in der Toilet-
te oder im Hausmüll entsorgt werden.
Wer ganz auf Lösungsmittel verzichten will, kann Holz 
mit Firnis behandeln. Dieses Produkt auf Leinölbasis 
bieten alle Naturfarbenhersteller an. Es kann mit Pig-
mentpasten in verschiedenen Tönen eingefärbt werden. 
Allerdings schimmert die Holzmaserung durch.

Verdünner

Umwelt und Gesundheit bei der Wahl des Pinselreini-
gers beachten.                   
Auch wenn die Arbeit durch die angebotenen Pinselrei-
niger erleichtert wird sollte man wissen: Die zu kaufen-
den Reinigungsprodukte wie Terpentin, Terpentinersatz 
und Universal-Reiniger  bestehen zu einem Großteil aus 
organischen Lösemitteln, das heißt aus flüchtigen  Koh-
lenwasserstoffen. Diese belasten nicht nur die Umwelt, 

sondern können auch die Gesundheit beeinträchtigen.                                                                                                                                 
Bei der Reinigung sollte daher Hautkontakt mit den 
Lösungsmitteln vermieden werden, am besten mit 
Handschuhen arbeiten. Ein Umweltproblem ist die  Ent-
stehung von bodennahem Ozon – so auch bei der Ver-
wendung von herkömmlichen Pinselreinigern. In die 
Luft abgegeben, verbinden sich die Kohlenwasserstoffe 
unter Sonneneinstrahlung mit den  Stickoxiden. Zudem 
werden Pinselreiniger oftmals nicht richtig beseitigt. 
Anstatt die bei Malerarbeiten anfallenden Abfälle zu ei-
nem Entsorgungshof zu bringen, spülen Verbraucher 
die Flüssigkeit oftmals einfach im Waschbecken aus, 
und Reinigungstücher landen im Hausmüll. Dadurch 
werden sowohl Abwasser als  auch die Luft belastet. Und 
nicht nur die Umwelt wird von den organischen Lösemit-
teln angegriffen, auch die Gesundheit. Wer  regelmäßig 
die Dämpfe des Reinigers einatmet, kann eine Schädi-
gung des zentralen Nervensystems oder von Organen 
wie Leber und Niere davon tragen. 

Pinsel richtig aufbewahren und reinigen

Für eine längere Pause oder über Nacht müssen die 
Werkzeuge nicht gereinigt werden. Wickeln Sie einfach 
Pinsel und Rollen in Alufolie oder Plastiktüte ein; so 
trocknen sie nicht aus und können später einfach weiter 
verwendet werden.                                                                                             
Wenn die Wände bereits in neuen Farben erstrahlen, 
sind leider immer noch die dabei verwendeten Pinsel, 
Walzen und Bürsten  von Farbe verklebt und warten auf 
Reinigung.           
Als ersten einfachen Schritt zur Reinigung können die 
Pinsel zunächst einfach auf Zeitungspapier ausgestri-
chen oder beispielsweise mit einem Spachtel vorsichtig 
ausgedrückt werden. 
Bei den meisten Dispersionsfarben und bei Acryllack 
reicht ein sorgfältiges Ausspülen mit warmem Seifenwas-
ser.                                                                                                                                                     
Ölfarben und Lasuren sind etwas schwieriger zu reini-
gen. Früher griffen die Heimwerker in dem Fall gerne 
zu Terpentin um die Farben zu verdünnen und aus dem 
Pinsel zu lösen. Terpentinöl wird übrigens aus destillier-
tem Kiefernharz gewonnen. In jedem Fall sollte man die 
Hinweise des Herstellers der Farben beachten. Dieser 
gibt auf der Verpackung meist schon Tipps, wie sich die 
Malwerkzeuge nach dem Streichen am besten reinigen 
lassen.
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Liebe Leser und Leserinnen, 

liebe Gartenfreunde 

und Gartenfreundinnen, 

ein kompliziertes Jahr liegt hinter 

uns. Corona lässt noch nicht los 

und so bleibt nur die Ho� nung 

auf Normalität. Seit November 

letzten Jahres steigen die Infekti-

onen dramatisch und so ho� en 

wir alle, dass uns der geplante 

Impfsto�  in einen gewohnten 

Alltag zurückkehren lässt. Nicht 

nur wichtige und informative 

Veranstaltungen, sondern auch 

geplante Mitgliederversammlun-

gen mussten abgesagt werden.

Für viele Vereine stellte das Aus-

setzen ihrer Mitgliederversamm-

lung als Präsenzveranstaltung 

eine enorme Herausforderung dar. 

Doch der Gesetzgeber hat für die-

se Problematik vorgesorgt und 

bestimmt, dass solange die staat-

lichen Regelungen zur Bekämp-

fung der weiteren Ausbreitung des 

Virus eine Zusammenkun�  ver-

hindert, es erlaubt ist, unab hän gig 

der Regelung in jener Satzung, 

dass wichtige Beschlüsse auch 

ohne Versammlung gefasst wer-

den können. Hierfür sieht der Ge-

setzgeber verschiedene Möglich-

keiten für die Durchführung einer 

Mitgliederversammlung, ins-

besondere bei wichtigen vereins-

relevanten Entscheidungen, die 

ein Einberufungsinteresse er-

fordern, in Erwägung. Ein drin-

gen des Interesse besteht u.a. 

 darin, wenn Organe durch Wahl 

neu be setzt werden müssen, da-

mit der Verein vertretungsberech-

tigt bleibt.
Der Gesetzgeber hat zusätzlich 

zum schri� lichen Verfahren die 

Möglichkeit gescha� en, virtuelle 

Mitgliederversammlungen in 

Form einer Telefon- oder Video-

konferenz durchzuführen. Der 

Vorstand sollte zumindest prüfen, 

ob eine in dieser Form einberu-

fene Versammlung möglich ist. 

Verständlicherweise ist diese Art 

der Abhaltung einer Mitglieder-

versammlung in den meisten 

Kleingärtnervereinen mit mehr 

als zehn Mitgliedern eher nicht 

durchführbar. Auch hierfür ist vor-

gesorgt und so erlaubt der Gesetz-

geber, dass ein vertretungsberech-

tigtes Vorstandsmitglied auch 

ohne entsprechende Satzungsre-

gelung nach Ablauf seiner sat-

zungsgemäßen Amtszeit bis zur 

Abberufung oder bis zur Wahl 

seines Nachfolgers im Amt bleibt.

Trotz aller Lockerungen in Be-

zug auf die Durchführung einer 

Mitgliederversammlung bzw. der 

erforderlichen Beschlussfassun-

gen, darf nicht außer Acht gelas-

sen werden, dass der Vorstand 

für jedes Jahr entlastet werden 

muss. Auch der Haushaltsplan 

und der Jahresabschluss bedür-

fen der Zustimmung seiner Mit-

glieder. Dies auch unter der Be-

rücksichtigung der Belange des 

Finanzamtes, zur Prüfung der 

steuerlichen Gemeinnützigkeit. 

So empfehlen wir allen Kleingärt-

Mal wieder was Neues

Es ist die Zeit gekommen, sich einen Schritt 

vorwärts in das moderne Zeitalter zu wagen. 

Das Logo des Landesverbandes Mecklenburg 

und Vorpommern verlor an Glanz und es ist 

nicht nur die Ästhetik erschöpft, sondern 

das Design nicht mehr vereinbar mit moderner Technik.

Ziel war es, eine Balance zwischen Mecklenburg-Vorpommern 

und der Kleingärtnerei zu schaff en. Die wohl wichtigsten Elemen-

te, unsere Wappentiere für Mecklenburg und Vorpommern, wur-

den überholt und strahlen nun in einem erfrischenden Grün. Das 

schwebende und aufsteigende Blatt wirkt hoff -

nungsfroh und erwartungsvoll für die Zukunft 

der Kleingärtnerei in Mecklenburg-Vorpommern.

In Anlehnung an das Redesign unseres Logos wur-

de auch die Web seite modernisiert und so ent-

wickelt, dass sie sich an die visuellen und haptischen Möglichkei-

ten verschiedener Endgeräte anpassen kann. Hauptgrund für ein 

Responsive Design war es, die Seiten-Elemente der Webseite für je-

des Endgerät und Bildschirmgröße optimal anzuordnen, um eine 

hohe Bedienerfreundlichkeit zu erreichen. Susann May

Au� akt in ein gesundes 

neues Jahr 2021

Susann May

nervereinen, die in 2020 keine 

Mitgliederversammlung durch-

führen konnten, die Tagesordnung 

zur nächsten Präsenzversamm-

lung entsprechend zu gestalten. 

Damit wird nahegelegt, die abzu-

handelnden Jahre getrennt von-

einander zu präsentieren und 

auch Jahr für Jahr die Beschlüsse 

zu fassen.

Corona wird uns noch einige 

Zeit in Schach halten. Umso wich-

tiger ist es, weiterhin seine Ziele 

fest im Blick zu behalten, Vergan-

genes hinter sich zu lassen und 

fortschrittlich nach vorne zu 

schauen. In diesem Sinne wün-

schen wir allen Gartenfreunden 

einen erfolgreichen Start ins neue 

Jahr 2021.
Susann May

Vorstandsmitglied für 

Öff entlichkeitsarbeit

Hurra!
Ich habe einen Kleingarten.

Informationen für Neu-Kleingärtner 
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Im heutigen Teil unserer Wild-
bienenserie geht es um die Nah-

rungsquellen der Wildbienen. 
Wildbienen sammeln Pollen und 
Nektar. Somit profitieren sie per-
fekt von dem, was auch uns an 
Gärten am meisten fasziniert: von 
der bunten Blütenpracht. Und mit 
der Auswahl geeigneter Pflanzen 
können Sie direkt beeinflussen, 
wie nützlich Ihr Garten für mög-
lichst viele Wildbienenarten ist.

Spezialisierung: Fluch 
und Segen zugleich
Wildbienen ernähren ihren Nach-
wuchs (fast) ausschließlich mit 
Blütenpollen. Dabei sind zahlrei-
che Wildbienen auf ganz bestimm-
te Blütenformen und auf Pollen 
bestimmter Pfl anzenarten spezi-
alisiert. Die Pfl anzen wiederum 
sind für die Bestäubung auf „ihre“ 
Bienen angewiesen.

Für die Bienen ist das Fluch und 
Segen zugleich. Kommt ihre Pol-
lenquelle reichlich vor, können 
sie diese ohne viel Konkurrenz 
nutzen und reichlich Nachwuchs 
aufziehen. Fehlt die spezifi sche 
Futterpfl anze jedoch, dann kann 
auch die entsprechende Bienen-
art nicht existieren.

Rund 25 % der etwa 600 heimi-
schen Bienenarten sind diesen 
„Deal“ mit der Pfl anzenwelt ein-
gegangen und lebten bisher ganz 
gut damit. Meist sind die Bienen 
dabei auf bestimmte Pfl anzenfa-
milien spezialisiert.

Seltener umfasst die Bindung 
nur eine Pfl anzengattung (wie bei 

nur, dass ein ausreichendes An-
gebot von einer Pfl anzengruppe 
besteht, weil sie viel Pollen für ih-
ren Nachwuchs benötigen.

Zudem sollte das Blütenange-
bot von Mai bis September beste-
hen, weil Wildbienen den ganzen 
Sommer über aktiv sind. Jede Art 
fl iegt dabei allerdings nur drei bis 
fünf Wochen und ist auch nur 
aktiv, wenn ihre spezielle Pfl anze 
blüht.

Die zweite Möglichkeit besteht 
in der Ansaat einer wildbienen-
freundlichen Blühmischung. 
Bei der großen Auswahl im Han-
del sollten Sie darauf achten, dass 
die Mischung möglichst viele wild-
bienenfreundliche Pfl anzenarten 
enthält, weitgehend aus Wildkräu-
tern besteht, mehrjährig ist und 
keine Gräser beinhaltet.

Bei der Aussaat ist zu beachten, 
dass die Wildkräuter Lichtkeimer 
sind und nicht in den Boden ein-
gebracht werden dürfen. Zudem 
sind sie recht konkurrenzschwach, 
und daher sollte man den Boden 
vor der Einsaat unbedingt fräsen 
oder anders bearbeiten. Andern-
falls werden Gras und andere un-
erwünschte Pfl anzen alles sehr 
schnell überwuchern.

Sogenannte „Seedbombs“ oder 
das einfache Aussäen des Saat-
guts in eine bestehende Vegeta-
tion wird nicht funktionieren und 
ist Verschwendung des meist hoch-
wertigen Saatgutes.

Die dritte und einfachste Mög-
lichkeit ist, das natürliche Poten-
zial einer Rasenfl äche zu nut-

zen. Oft mals wird diese ja sehr 
häufi g gemäht und überdüngt, 
sodass sich nur Gräser durchset-
zen. Wenn Sie jedoch weniger 
mähen und auf Düngung verzich-
ten, können Sie gerade auf ma-
geren Böden sehr schnell eine 
bunte Blühwiese fördern. Natür-
lich klappt das nicht überall, doch 
es ist einen Versuch wert. 

Heimisch oder 
nicht heimisch?
Eine häufi ge Frage ist, ob Wild-
bienen heimische Pfl anzen benö-
tigen oder auch mit nicht heimi-
schen Pfl anzen zurechtkommen. 
Die Antwort ist recht einfach: Wenn 
die nicht heimischen Pfl anzen 
dieselbe Blütenbiologie und Ver-
wandtschaft  wie die einheimi-
schen Bienenpfl anzen besitzen, 
können die Nahrungsspezialisten 
sie problemlos nutzen. Ob also 
eine Glockenblume aus Deutsch-
land, China oder von Madeira 
stammt, stört eine auf Glocken-
blumen spezialisierte Biene nicht, 
sie wird alle gleichermaßen nut-
zen.

Viele wichtige Wildbienenpfl an-
zen, wie z.B. alte Arznei- oder Ge-
würzpfl anzen, sind bereits im 
Mittelalter aus dem Süden zu uns 
gekommen und funktionieren 
auch für Wildbienen sehr gut. 
Somit können Sie Ihren Garten 
sehr bunt und auch exotisch ge-
stalten und dennoch etwas Gutes 
für Wildbienen tun.

Dr. Christian Schmid-Egger
(www.wildbiene.org)

Glockenblumen, Resede oder Nat-
ternkopf ), und ganz selten kann 
die Biene sogar nur an einer ein-
zigen Pfl anzenart sammeln. Der 
Blutweiderich und der Milch-
stern sind solche Beispiele.

Vielfalt im eigenen Garten
Damit die Vielfalt der speziali-
sierten Bienen weiterhin in un-
serer Kulturlandschaft  überleben 
kann, können Sie einen Teil die-
ser Pfl anzen sehr leicht im eige-
nen Garten kultivieren. Mit einem 
guten Mix von Pfl anzen bieten 
Sie zudem Nahrung für die nicht 
spezialisierten Bienenarten so-
wie für zahlreiche weitere Blüten-
besucher wie Käfer, Schmetter-
linge oder Schwebfl iegen.
Im Kasten fi nden Sie die wichtigs-
ten Nahrungspfl anzen für Wild-
bienen (Pfl anzlisten fi nden sich 
auch unter www.wildbiene.org). 
An diesen Pfl anzen fi nden Wild-
bienen auch genügend Nektar, 
den sie vor allem zur Eigenver-
sorgung benötigen. Einige Arten 
mischen den Nektar mit dem Pol-
len zu Klumpen, die sie in den Nist-
zellen als Larvennahrung depo-
nieren.

Im Garten gibt es drei einfache 
Möglichkeiten, die Vielfalt an blü-
henden Pfl anzen zu erhöhen. Die 
einfachste Möglichkeit sind Stau-
denbeete. Diese kann man je nach 
Geschmack entweder „ungeord-
net“ oder nach Farben, Blühzeit-
punkt oder der Größe der Pfl anzen 
anordnen. Für die Bienen spielt 
das keine Rolle. Wichtig ist für sie 

Die Witwenblumen-Sandbiene sammelt Pollen ausschließlich auf 
Knautien. Sie kommt nur auf mageren Wiesen oder in Gärten am 
Stadtrand vor. Fotos: Schmid-Egger

Eine bunte Blühmischung auf einer 
Berliner Projektfl äche im zweiten 
Jahr der Ansaat

Wildbienenfreundliche 
Blütenpracht im Garten

Wichtige Pollenspender
Im Folgenden fi nden Sie eine 
Aus wahl an wichtigen Pollen-
spenderpfl anzen für Wildbienen: 
Korbblütler, Schmetterlings-
blütler, Lippenblütler, Glocken-
blumen, Dolden blütler, Kreuzblüt-
ler, Natternkopf, Resede, Lauch
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Foto: digitalfoto 105/Adobe Stock

Steckbrief
• Herkunft: Kaukasusgebiet
• Wuchshöhe: 6–20 m
• Standort: warme und sonnige 

 Lagen, nährstoff reicher, humo-
ser, sandig-lehmiger und feuch-
ter  Boden

• Früchte: Geschmack von süß 
bis säuerlich und saftig

 Einteilung nach Fruchtform: Zwetschge (oval bis länglich), Pfl aume (rund), 
Reneklode (rund), Mirabelle (rund und klein).

• Wurzelform: Flachwurzler
• Befruchtung: Die meisten Sorten sind selbstfruchtbar
• Resistenz: Gegen Scharka-Virus ist die Sorte ‘Jojo’ völlig resistent
• Wuchs: neigt zur Bildung zahlreicher Wasserschosser
• Unterlagen: ‘St. Julien’, ‘Pixy’, Kirschpfl aume
• Vielfalt: Die Pfl aume (Prunus domestica) ist mit großer Wahrscheinlichkeit 

als Artbastard der Schlehe (Prunus spinosa) und der Kirschpfl aume (Prunus 
 carasifera) entstanden

 • Zwetschgen: rot bis dunkelblau, festes Fruchtfl eisch
 Sorten: ‘Hauszwetschge’, ‘Italienische Zwetschge’

 • Pfl aumen: blau, rötlich, grün oder gelb, weiches, saftiges Fruchtfl eisch
 Sorten: ‘Königin Viktoria’, ‘Ontariopfl aume’

 • Renekloden: grün, rot, gelb oder blau, weiches oder festes Fruchtfl eisch
 Sorten: ‘Graf Althans’, ‘Große Grüne Reneklode’

 • Mirabellen: gelb, gelbrot oder gelbviolett, festes Fruchtfl eisch, lösen 
 sich gut vom Stein, Früchte schmecken überwiegend süß
 Sorten: ‘Mirabelle von Nancy’, ‘Bellamira’

 Sven Wachtmann
Vorstandsmitglied für Fachberatung LV Berlin

Empfehlenswerte Sorten
Sorte Farbe Schale/Fleisch Reifezeit

‘Hauszwetschge’ dunkelviolettblau/gelb Mitte September – Mitte Oktober

‘Italienische Zwetschge’ dunkelblau/gelb September

‘Königin Viktoria’ goldgelb, gelb-orange 
bis rötlich

Mitte August – Mitte September

‘Ontariopfl aume’ gelb/gelb August

‘Graf Althans’ blutrot/gelb Ende August – Anfang September

‘Große Grüne Renklode’ grüngelb/gelblich Mitte August – Mitte September

‘Mirabelle von Nancy’ gelb, rötlich/gelb Mitte August – Ende August

‘Bellamira’ goldgelb/gelb Mitte August – Mitte September
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Natur des Jahres 2021

Der Fischotter ist Tier des Jahres
E r ist Einzelgänger, Meister-

schwimmer, Pelzträger, Fisch-
liebhaber: Der Fischotter (Lutra 
lutra) wurde von der Deutschen 
Wildtier Stiftung zum Tier des 
Jahres 2021 ernannt. Kaum ein 
anderes Säugetier verbindet die 
Elemente Land und Wasser so 
perfekt wie er. Wo Otter sich wohl-
fühlen, ist die Natur noch intakt.

Die großen, muskulösen, dun-
kelbraunen Marder besitzen ei-
nen kräft igen Schwanz, der als 
Steuer dient. Die Schwimmhäute 
an den Pfoten sorgen für den An-
trieb beim Schwimmen und Tau-
chen. Mithilfe der stark ausge-
prägten Tasthaare machen die 
Otter ihre Beute, zu der Fische, 
Krebse, Schnecken und Insekten 
gehören, auch im trüben Wasser 
ausfi ndig.

Fischotter paaren sich hierzu-
lande im Februar und März. Nach 
rund zwei Monaten Tragzeit wer-
fen die Weibchen meist ein bis 

drei Junge im Schutz einer gut 
versteckten Höhle. Die Jungen 
werden rund drei Monate lang 
gesäugt, begleiten ihre Mutter 
aber bereits mit sechs Wochen 
auch ins Wasser.

An stehenden und fl ießenden, 
sauberen Gewässern mit natür-
lich bewachsenen und schilfrei-
chen Uferzonen fi ndet der wen-
dige Wassermarder Unterschlupf 
und Nahrung. Doch verbaute und 

kanalisierte Gewässer, trocken-
gelegte Feuchtgebiete und die 
Vernichtung von Uferrandzonen 
minimieren die Überlebenschan-
ce dieser Art. Leider sind seine 
Lebensräume selten geworden. 
So war der Fischotter früher in 
Rheinland-Pfalz zahlreich, heute 
lässt sich das Tier dort überhaupt 
nicht mehr nachweisen.

Leicht hatte es der Otter nie. 
Sein dichtes Fell – er hat das dich-

teste aller Wildtiere mit bis zu 140 
Millionen Haaren – war heiß be-
gehrt. Obendrein wurden die 
Wildtiere gejagt, weil sie sich an 
Fischteichen bedienten, oder er-
tranken in Fischreusen.

Heute ist es der Straßenverkehr, 
der ihnen zum Verhängnis wird. 
Denn Fischotter schwimmen 
nicht unter Brücken hindurch. 
Stattdessen verlassen sie das Ge-
wässer und überqueren die Stra-
ße. Dabei geraten sie oft  unter die 
Räder. Daher setzt sich die Deut-
sche Wildtier Stift ung für den Bau 
sogenannter „Berme“ ein, schma-
le, aus Holzplanken gebaute Pfa-
de, die wie ein Laufsteg angelegt 
sind und die der Otter nutzen 
kann, um trockenen Fußes unter 
der Brücke hindurchzulaufen.

Quelle: Deutsche Wildtierstiftung
(Weitere Informationen zum 
Wildtier des Jahres fi nden Sie 
unter www.DeutscheWildtier-
Stift ung.de)

Nur noch selten fi ndet der Fischotter geeignete Lebensräume.
 Foto: Deutsche Wildtierstiftung (Naturfoto Andre Hofmann)

Hartholz-Auenwälder sind 
Pfl anzengesellschaft  des Jahres
D ie Floristisch-soziologische 

Arbeitsgemeinschaft e.V. 
hat die stark bedrohten Hartholz-
Auenwälder zur Pflanzengesell-
schaft des Jahres 2021 gekürt. 
Diese für Flusstäler oder größere 

Fließgewässer der Tieflagen und 
des Hügellandes typischen Laub-
wälder sind heute extrem selten 
und regional vom Aussterben 
bedroht. Aus mitteleuropäischer 
Sicht repräsentieren Hartholz-Au-
enwälder Hotspots der Gehölzar-
tenvielfalt. Manche Auenwälder 
beherbergen etwa 75 % aller für 
Mitteleuropa typischen Gehölz-
arten, sie sind aber auch reich 
an auentypischen, heute oftmals 
sehr seltenen Pilz- und Tierarten.

In der Baumschicht kommen 
Harthölzer wie Stiel-Eiche und 
Esche, aber auch seltene Baum-
arten wie Flatter-Ulme und 
Schwarz-Pappel vor. Besonders 
charakteristisch sind Lianen wie 
Waldrebe, Hopfen und Weinrebe.

Intakte Hartholz-Auenwälder 
werden regelmäßig mit Flusswas-

ser überfl utet, aber diese Über-
fl utungsdynamik ist an nahezu 
allen Standorten in Deutschland 
durch Entwässerung oder Fluss-
regulierung gestört. Weitere Ge-
fährdungsfaktoren sind Übernut-
zung, Anbau nicht-heimischer 
Baumarten, Pilzerkrankungen 
(Ulmensterben, Eschentriebster-
ben) oder der Klimawandel.

Viele Auenwälder sind heute 
nur noch als Fragmente erhalten 
und repräsentieren somit nicht 
mehr das charakteristische Wald-
bild einer naturnahen Stromtal-
landschaft . Aufgrund ihrer her-
ausragenden Biodiversität, ihrer 
Serviceleistungen für den Men-
schen und ihrer Schutzbedürft ig-
keit wurden Hartholz-Auenwäl-
der in der Europäischen Union 
als schutzwürdiger Lebensraum-

ty p in die Fauna-Flora-Habitat-
richtlinie aufgenommen.

Reste heute noch vorhandener 
und wenig gestörter Hartholz-
Auenwälder verdienen prioritä-
ren Schutz, beispielsweise im 
Rahmen großflächiger Auen-
schutz-Programme. Eine Renatu-
rierung von Hartholz-Auenwäl-
dern ist dagegen schwierig und 
nur dann möglich, wenn die Wie-
derherstellung einer auenty pi-
schen Überfl utungsdynamik und 
die Wiederansiedlung von ty pi-
schen, funktional wichtigen Au-
enwald-Arten gelingt.

Quelle: Floristisch-soziologische 
Arbeitsgemeinschaft e.V. (FlorSoz)

(Weitere Informationen zu Pfl an-
zengesellschaft en des Jahres fi n-
den Sie unter www.tuexenia.de 
> Aktivitäten.)

Natürliche Zonierung eines Hartholz-Auen-
walds (im linken Bildbereich mit Schwarz-
Pappel und Flatter-Ulme) und Weichholz-
Auenwald (rechter Bildbereich mit ver-
schiedenen Weiden-Arten) an der Elbe 
bei Höhbeck Foto: W. Härdtle
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Querbeet durch den Garten

Buschbohnen aussäen
Da Buschbohnen eine Bodentem-
peratur von 9–10 °C benötigen, 
ist eine Aussaat vor dem 15. Mai 
nicht zu empfehlen. Bei schwe-
ren, nassen Böden sollten Sie 
besser bis Ende Mai warten. Aus-
gesät wird in Horsten. Das bedeu-
tet, alle 30 cm kommen fünf bis 
sechs Samen in den Boden. Die 
späten Aussaaten in warmem 
Erdreich holen den damit ver-
bundenen Wachstumsrückstand 
schnell auf.

Buschbohnen bevorzugen son-
nige, nicht zu regenreiche Lagen. 
Sie stellen keine besonderen An-
sprüche an den Boden, er sollte 
aber humusreich sein. Als Vor-
frucht sollten Hülsenfrüchte aller 
Art vermieden werden. Busch-
bohnen sind stark magnesium-
bedürft ig. Ein sichtbares Zeichen 
für Magnesiummangel sind auf-
gehellte Gewebebereiche zwi-
schen den Blattadern. Abhilfe 
schaff en magnesiumhaltige Mi-
neraldünger.

Erdbeeren schützen
Grauschimmel (Botrytis) ist der 
Gegenspieler köstlicher Erdbee-
ren. Vorbeugende Maßnahmen 
sind: sorgfältiges Säubern des 
Pfl anzenbestandes von abgestor-
benen Blättern bereits im April, 
weiter Pfl anzenabstand, entspre-
chende Sortenwahl, kurze Kultur-
dauer und richtiges Gießen (mor-
gens zwischen die Pfl anzen, ohne 
Blätter und Früchte zu benetzen).

Eine weitere Maßnahme zur 
Verringerung des Grauschim-
melbefalls ist das Abdecken des 
Bodens mit einem schützenden 
Material. Verwendet werden ge-
schnittenes Stroh, Häcksel oder 
Holzwolle. Das schützt nicht nur 
vor Verschmutzung, sondern lässt 
die Früchte bei Nässe schneller 
abtrocknen und hilft  gegen Schne-
cken- und Tausendfüßer-Fraß. 
Von grobem Torf, der hier und da 
empfohlen wird, sollte aus Res-
sourcenschutzgründen abgese-
hen werden.

Blumenzwiebeln pfl egen
Sobald Tulpen im Verblühen 
sind, sollten Sie die Fruchtkap-
seln abschneiden. Tulpen setzen 
oft  Samen an, die die Entwick-
lung der Zwiebeln stark beein-
trächtigen. Zwischen die abge-
blühten Zwiebelpfl anzen können 
Sie nun Sommer- bzw. Einjahres-
blumen setzen. Das betrifft   vor 
allem Beete, in denen Tulpen und 
Narzissen im Boden belassen 
werden.

Die Sommerblumen sollten der 
Höhe der umgebenden Stauden 
angepasst sein. Geeignete Lü-
ckenfüller sind Studentenblu-
men (Tagetes), Zinnien (Zinnia), 
Sommerazaleen (Godetia) und 
für den vorderen Beetbereich 
Männertreu (Lobelia), Portulak-
röschen (Portulaca) und der Pols-
ter bildende Duft steinrich (Lobu-
laria), den es als violett und weiß 
blühende Sorten gibt.

Wandelröschen
Wandelröschen (Lantana) sind 
dankbare Blüher für Terrasse, 
Balkon und Blumenbeet. Sie lie-
ben viel Sonne und Wärme. Ein 
nährstoff reiches Substrat und 
regelmäßiges Düngen sorgen 
für einen üppigen Flor. Junge 
Wandelröschen sind Dauerblü-
her für den Balkonkasten, ältere 
Pfl anzen dekorative Kübelge-
wächse. Lantana kann sehr gut 
in Form geschnitten werden. Be-
sonders reizvoll sind Kronen-
bäumchen.

Der Umstand, dass Lantana 
während der Blühphase die Blü-
tenfarbe verändert, hat ihr zu 
dem Namen Wandelröschen ver-
holfen. Dabei verändert sich die 
Blütenfarbe von Gelb über Oran-
ge hin zu einem kräft igen Rot.

Vorsicht ist geboten, wenn Kin-
der zur Familie gehören: Die zu-
nächst grünen, sich zur Reife 
dunkel färbenden Beeren sind 
sehr gift ig.

Tipp für Balkongärtner
Die Vorratsdüngung in Form von 
Düngestäbchen, -granulat oder 
-tabletten ist eine praktische An-
gelegenheit für alle, die wenig 
Zeit haben und mit dem Gießen 
bereits genug beschäft igt sind. Je 
nach Produkt sind die Pfl anzen 
so für zwei bis sechs Monate ver-
sorgt. Notieren sollten Sie sich 
allerdings den nächsten fälligen 
Düngetermin im Kalender, damit 
die Pfl anzen nicht plötzlich „hun-
gern“ und kümmern.

Quelle: Bundesverband 
Deutscher Gartenfreunde, 
www.kleingarten-bund.de

Damit Buschbohnen sich gut entwickeln, säen Sie sie 
erst in den erwärmten Boden aus.

Um gegen Grauschimmel vorzubeugen und die Früchte vor Nässe und Verschmutzungen 
zu schützen, sollten Sie den Boden unter Erdbeeren z.B. mit Stroh bedecken. Fotos: T. Wagner

Entfernen Sie die Fruchtkapseln 
von abgeblühten Tulpen, damit 
die Entwicklung der Zwiebeln 
nicht behindert wird.

Wandelröschen machen ihrem 
Namen alle Ehre. Die Farbe der 
Blüten verändert sich von Gelb 
nach Rot.
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D ie Biene gehört zu den wich-
tigsten Nutztieren. Direkt 

nu tzen wir den Honig und ande-
re Produkte. Bienen sind aber 
auch wichtige Bestäuber, ohne 
sie gäbe es kaum Obst und weni-
ger Gemüse. Dies gilt für die Ho-
nigbiene, aber auch für die vielen 
Wildbienenarten. Eine blühende 
Pflanzen vielfalt, möglichst über 
das ganze Jahr hinweg, sollte des-
halb das Ziel einer sinnvollen 
Gartenplanung sein. Auch ein 
vielfältiger Gemüse garten kann 

Nahrungsquellen für Bienen bie-
ten.

Blühende 
Beetumrandungen
Nach dem Vorbild von Bauern-
gärten besteht oft  der Wunsch 
nach einer niedrigen Beeteinfas-
sung. Als mehrjährige Einfrie-
dung eignen sich beispielweise 
Th ymian, Heiligenkraut (Santoli-
na) und La vendel. Alle diese 
Pfl anzen lassen sich problemlos 
zurück- und in Form schneiden. 

Der erste Schnitt erfolgt im April 
und dann erst nach dem Verblü-
hen. Eine Umrandung mit Mo-
natserdbeeren ist ebenfalls denk-
bar. Neben der Nahrung für die 
Bienen bieten sie uns leckere rote 
Früchtchen.

Beetumrandungen sind aber 
auch mit verschiedenen einjäh-
rigen Blumen möglich, wie z.B. 
Ka puzinerkresse, Ringelblume 
oder auch mit der niedrig blei-
benden Feuerbohne ‘Hestia’ mit 
ihren rot-weiß schmückenden 
Blüten.

Blühende Kräuter für 
Sonne und Schatten
Was wäre ein Gemüsegarten 
ohne Kräuterbeet? Mediterrane 
Kräuter wie Salbei, Th ymian, Ore-
gano und Lavendel benötigen 
einen eher tro ckenen Standort, 
um das Aroma zu entfalten. Wein-
raute (Achtung: starke Hautre-
aktionen bei Sonnen licht!), Ge-
würzfenchel, Schnitt lauch, Zitro-
nenmelisse und besonders Pfef-
ferminzen brauchen etwas mehr 
Wasser. Während fast alle Kräuter 
einen sonnigen Platz beanspru-
chen, gedeiht Bärlauch auch im 
Halbschatten und Schatten. Er 
zeigt schon ab April seine Blüten 
und liefert die erste Bienen-Nah-
rung im Gemüsegarten.

Auch wenn die Empfehlung zur 
Kräuterernte vor der Blütezeit 
liegt, sollten Sie immer auch an 

die Bienen und anderen Insekten 
denken. Lassen Sie deshalb bei 
den Pfl anzen einen Teil zum Blü-
hen kommen und schneiden Sie 
anschließend zurück. Bei den 
einjäh rigen Kräutern besuchen 
die Bie nen besonders gerne Bor-
retsch, aber auch die Doldenblü-
ten von Koriander, Dill, Liebstö-
ckel, Gartenfenchel und Petersi-
lie.

Gemüse ruhig auch mal 
blühen lassen
Die Züchtung hat viele Gemüse-
Sorten entwickelt, die nicht mehr 
auf die Bestäubung durch die 
Bie nen oder andere Insekten an-
gewiesen sind, z.B. parthenocar-
pe (jungfernfrüchtige) Gurken. 
Und trotzdem gäbe es ohne sie 
viel we niger Gemüse. Tomaten 
werden beispielsweise besonders 
gut durch Hummeln bestäubt.

Gehen Sie während der Vegeta-
tionszeit etwa ab Juni/Juli auf-
merksam durch den Gemüsegar-
ten, so fi nden Sie mit Sicherheit 
viele (Wild-)Bienen in den Blüten 
von Zucchini, Kürbis und Co. Und 
der Pollen liefernde Zuckermais 
wird während der Blütezeit von 
Bienen umschwirrt. Auch die 
frühblühende Ackerbohne und 
Feuerbohnen benötigen die Hilfe 
der Bienen, um üppig Früchte 
anzusetzen.

Wenn Sie ausreichend Platz im 
Garten haben, sollten Sie ein 

Der bienenfreundliche Gemüsegarten
Vielfalt für die fl eißigen Bestäuber

Blumen bereichern den Gemüsegarten nicht nur optisch.

Sonnenblumen aussäen
Damit Sonnenblumen schon früh blühen, sollten Sie sie spätes-
tens jetzt vorziehen. Dafür fünf Samen in einen Topf mit 16 cm 
Durchmesser aussäen. Sobald die Sämlinge mehr als zwei Blätter 
haben, alle bis auf den stärksten entfernen. Nach den Eisheiligen 
können Sie die Pfl anzen in den Garten setzen. Sollen sie im Topf 
weiterwachsen, sind Zwergsorten wie ‘Pacino’ oder ‘Big Smile’ gut 
geeignet.

Frühjahrsruten an Himbeeren kappen
An den Ruten des letzten Jahres sprießen Blätter und Seitenknos-
pen, später reifen hier die Himbeeren. Zwischen den alten Ruten 
treiben aber bereits junge Ruten aus. An denen fruchten die Him-
beeren im nächsten Jahr. Die Frühjahrsruten sollten Sie bei mittel- 
bis stark wachsenden Himbeersorten abschneiden, denn die später 
austreibenden Ruten tragen im nächsten Jahr mehr Früchte.

Äpfel madenfrei
In Mai-Nächten fl iegen bei Temperaturen über 16 °C erste Falter 
des Apfelwicklers. Sie legen ihre Eier an die noch kleinen Äpfel. 
Daraus schlüpfen die Maden, die sich in den Apfel bohren. Die 
Falter können mit Nützlingen bekämpft werden. Praktisch sind 
Tricho-Karten: kleine Papprähmchen mit Erzwespen.

Beerensträucher mulchen
Die meisten unserer Beerensträucher kommen ursprünglich in 
Wäldern vor und zählen zu den Mullbodenpfl anzen. Ihre Wurzeln 
wachsen sehr fl ach. Im Garten wollen sie an sonnigen Plätzen ste-
hen, ihre Wurzeln brauchen aber einen stets feuchten und humosen 
Boden. Damit der Boden langfristig feucht bleibt, wird gemulcht. 
Dazu bedeckt man die Erde mit Rasenschnitt, Kompost oder Laub. 
Gleiches gilt auch für Erdbeerpfl anzen. Da deren Früchte bei Erd-
kontakt aber leicht faulen, sollten Sie hier besser Stroh verwenden.
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Damit Sie als Gartenfachberater und Vereinsvorstand immer auf dem Laufenden sind!
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Datum/UnterschriftCoupon bitte einsenden an: Verlag W. Wächter GmbH,  
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4 x im
 Ja

hr neu

DER FACHBERATER

DER
FACHBERATER
Verbandszeitschrift des
Bundesverbandes Deutscher Gartenfreunde

D I E  "M A R K E  K L E I N GA RT E N"

AU G E N  AU F  B E I M  O B ST B AU M K AU F

Nr. 1 / Februar 2021

Spargelbeet anlegen. Nach der 
Ernte der Spargelstangen (bis 24. 
Juni) lassen Sie den Spargel ein-
fach wachsen. Bald darauf entwi-
ckeln sich an den dünnen grünen 
Trieben die Blüten. 

Die ausdauernde Topinambur 
mit ihren essbaren Knollen für 
uns Menschen und ihren auff äl-
ligen gelben Blüten ist ebenfalls 
eine gute Bienennahrung. Sollten 
Zwiebeln oder Broccoli Blüten 
entwickeln, so lassen Sie diese 
einfach auf dem Beet stehen. Kü-
chenlauch und Zwiebeln bieten 
attraktive Blütenstände, insbe-
sondere für einige Wildbienenar-
ten.

Gründüngung 
mit Insektennutzen
Maßgeblich in einem Gemüsegar-
ten ist der Fruchtwechsel. Stehen 
dieselbe Gemüsekultur und nahe 
Verwandte immer wieder auf 
dem gleichen Beet, können sich 
pfl anzenspezifi sche Krankheiten 

entwickeln. Hier lässt sich eine 
blühende Gründüngung gut inte-
grieren. Nicht umsonst heißt die 
Phacelia auch „Bienenfreund“, 
denn die Pfl anzen liefern mit ih-
ren blauen Blüten sehr viel Pollen 
und Nektar. Auch Buchweizen ist 
nicht nur für Insekten gut, denn 
er ist mit keiner Gemüseart ver-
wandt.

Neben weiteren Gründüngungs-
pfl anzen mit bienenfreundli chen 
Blüten, wie etwa Senf und In kar-
nat klee, lassen sich auch Som-
merblu men gut einbinden. Stu-
dentenblume (Tagetes) und Rin-
gelblume (Calendula) können 
ebenfalls gan ze Beete bedecken. 
Schneiden Sie regelmäßig Ver-
blühtes weg, gibt es Blüten bis 
zum Frost.

Säen Sie doch auch mal ein gan-
zes Beet mit bunten einjährigen 
Blumen ein. Im Handel gibt es 
dafür spezielle Mischungen für 
Bienen und Schmetterlinge mit 
Dill, Ringelblume, Lein, Schmuck-

Schwebfl iege an Gewürzfenchel
 Foto: Scheu-Helgert

körbchen, Studentenblume, Korn-
blume, Klatschmohn und vielen 
mehr. Auch Sonnenblumen sind 
geeignet, sofern es sich nicht um 
moderne Schnitt-Sorten handelt, 
bei denen der Pollen in der Regel 
weggezüchtet wurde.

Eine bunte Vielfalt 
fördert Bienen
Ein vielfältiger Garten fördert Bie-
nen und trägt maßgeblich zum 
biologischen Pflanzenschutz 
bei, denn Nützlinge benötigen 
oft  ebenfalls ähnliche Nahrung. 
Sind die Nahrungsquellen inmit-
ten des Gemüsegartens, können 
schnell Schadorganismen wie 
Blattläuse gefunden und gefres-
sen oder parasitiert werden.

Schaff en Sie also eine möglichst 
große Vielfalt mit Blütenpfl anzen 
vom Frühjahr bis in den Spätsom-
mer und Herbst. Bieten Sie auch 
Wasserstellen an. Gerade in hei-
ßen Sommern werden sie von den 
Insekten gerne angenommen.

Verzichten Sie unbedingt auf 
chemischen Pflanzenschutz! 
Auch „nicht bienengefährliche“ 
Mittel sollten Sie weglassen. In 
einem gesunden „Gartenklima“ 
ist das Absammeln, Abstreifen 
oder Wegschneiden der Schader-
reger meist ausreichend.

LWG

Auch Hochbeete lassen sich zusätzlich mit Blumen bestücken. Zucchiniblüte mit Biene Fotos: LWG



Gartenfreund · Mai 2021XVI

GARTEN UND NATUR

Buchtipps für Gartenfreunde

nun weiter: Sie zeigt, wie man 
richtig vorbeugt, statt zu spät zu 
bekämpfen, unempfi ndliche und 
standortgerechte Pfl anzensorten 
aussucht, klug bepfl anzt, schnei-
det und pfl egt.
Sie stellt Nützlinge und Krankhei-
ten vor, aber auch mechanische 
Maßnahmen. Mit diesen hilfrei-
chen Tipps kommt jeder ganz 
einfach zum eigenen Biogarten!
Goss, Brigitte: „MDR Garten – Erfolg-
reich Gärtnern ohne Gift. Natur pur 
im Garten“. 144 Seiten. Zahlreiche 
Fotos. Preis: 18,00 Euro. LV Buch, 
Münster. ISBN 978-3-7843-5492-7.

Wissenswertes 
und Kurioses rund 
um den Garten
Wo sind eigentlich die Insekten 
im Winter? Wachsen Pfl anzen 
besser, wenn ich mit ihnen spre-
che? Kann eine Pfl anze einen 
Sonnenbrand bekommen? Woher 
wissen Pfl anzen, wann sie im 
Frühling austreiben sollen? Kann 
ein Boden krank werden? Wieso 
wächst das Unkraut irgendwie 
immer besser als die eigens an-
gepfl anzten Blumen? Diese und 
viele weitere Fragen beantwortet 
(Hobby-)Gärtner und Garten-
buchpreisträger Andreas Barlage 
in seinem Buch „Woher wissen 
Wurzeln, wo unten ist?“.
Auf unterhaltsame Art und Weise 
und mit umfangreichem Wissen 
aus seiner eigenen Gartenpraxis 
widerlegt er dabei Ammenmär-

chen und Mythen aus der Pfl an-
zenwelt, räumt auf mit gärtneri-
schen Halbwahrheiten und gibt 
Tipps, wie man das Gärtnern 
richtig macht. Illustriert wird der 
Band durch wunderschöne histo-
rische Abbildungen, die Garten- 
und Naturliebhaber gleicherma-
ßen erfreuen.
Barlage, Andreas: „Woher wissen 
Wurzeln, wo unten ist? Wissens-
wertes und Kurioses rund um den 
Garten“. 184 Seiten. Zahlreiche 
Abbildungen. Preis: 22,00 Euro. 
Jan Thorbecke Verlag, Ostfi ldern. 
ISBN 978-3-7995-1330-2.

Im Garten effi  zient 
bewässern
Wie installiere ich ein Bewässe-
rungssystem? Welches ist für mei-
nen Garten besonders geeignet? 
Was muss ich bei der Planung 
beachten? Diese und weitere Fra-
gen beantworten Jörn Pinske und 
Andreas Maurer in ihrem Buch 
„Bewässerung im Garten“. Die 
Autoren beschreiben alle wichti-
gen Systeme wie Sprinkleranlage 

oder Tropfbewässerung von 
der Planung, der Berechnung 
der benötigten Materialien 
und Installation bis zur An-
wendung und helfen, sich bei 
der Vielfalt von Bewässerungs-
systemen zurechtzufi nden.

So kann z.B. eine automati-
sche Bewässerung dem Was-
serbedarf der Pfl anzen ange-
passt werden und spart im 
Vergleich zur manuellen Be-
wässerung bis zu 70 % Was-
ser ein, da das Wasser direkt 
am Boden gezielt zu den Wur-
zeln geleitet wird. Zudem 
müssen Sie zum Gießen nicht 
einmal zu Hause sein. Dieses 
Buch hilft bei der Entschei-
dung, welches System das 
Richtige für Ihren Garten, 
Balkon oder Gewächshaus ist.

Maurer, Andreas; Pinske, Jörn: 
„Bewässerung im Garten. Effi  zi-
ent, sparsam & innovativ“. 
96 Seiten. Zahlreiche Farb-Abbil-
dungen. Preis: 14,00 Euro. 
Blv Verlag, München. 
ISBN 978-3-8354-1597-3.

Ein Garten ohne 
Chemie
Ganz nach dem Motto „Natür-
lich vorbeugen statt chemisch 
reagieren“ präsentiert die 
Gartenbautechnikerin und 
Biogärtnerin Brigitte Goss in 
„Erfolgreich Gärtnern ohne 
Gift“, einem Begleitbuch zur 
wöchentlichen MDR-Sendung 
„Garten“, Tipps, Anregungen 
und Rezepte für einen gesun-
den, giftfreien Garten.
Während ihrer Lehrzeit zur 
Zierpfl anzengärtnerin kam Bri-
gitte Goss mit z.T. hochgiftigen 
Pfl anzenschutzmitteln in Be-
rührung. Damals wurde ihr 
klar, dass giftfreier Pfl anzen-
schutz ihre Berufung ist. Durch 
Experimente in ihrem eigenen 
Garten stellte sie fest, welch 
faszinierende Dynamik ein 
Garten als Teil der Natur von 
ganz alleine entwickelt, wenn 
man die Chemie weglässt.
Ihr Wissen zum sensiblen Um-
gang mit der Natur gibt sie 

Stachelbeeren – vielseitig, doch fast vergessen
Stachelbeeren werden von wenigen verehrt, von manchen erduldet, von vielen verschmäht. 
Sie sind in der Kultur unbequem, bilden aber trotzdem die sortenreichste Beerengruppe.
Heute fristen sie leider ein Schattendasein – nicht zuletzt aufgrund einer verheerenden Pfl an-
zenkrankheit. Das steht im Kontrast zu goldenen Zeiten, als in zahlreichen englischen Vereinen 
jeweils die schönsten Früchte prämiert wurden.
Die Herausgeber wollen dieses gefährdete Kulturerbe wieder ins Bewusstsein der Öff entlich-
keit rücken. Mit ihrem Buch „Stachelbeeren“ erscheint erstmals nach über 100 Jahren wieder 
eine Monographie über bekannte, aber auch über unbenannte Stachelbeerensorten.
Die ganze Farbenfülle und Formenvielfalt wird in 100 ausführlichen Sortenbeschreibungen mit Fotografi en vorgestellt. Wichtige 
allgemeine Merkmale und pomologische Aspekte werden erläutert und mit schematischen Zeichnungen illustriert – ein umfassendes 
Nachschlagewerk für Obstfreunde und -bauern, das uns die fast vergessene Frucht wieder nahebringt.
Niggli, Claudio; Frei, Martin; Schlettwein, Daniela (Hrsg.); ProSpecieRara: „Stachelbeeren – Sortenvielfalt und Kulturgeschichte“. 256 Seiten. 
Über 400 Farbfotos, 10 Zeichnungen. Preis: 39,90 Euro. Haupt Verlag, Bern/CH. ISBN 978-3-258-08105-2.


